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Einfriedigung vom Eutrepöt zu Bercy 9). — 1/50 n. Gr.

eiferne Pfofien (Fig.“82 9) unterbrochen. Hierdurch erhält die Einfriedigung einer-

feits einen befferen Halt; andererfeits wird für das Ausfehen der Vergitterung eine

gewiil'e Einförmigkeit vermieden. Solche Pfeiler, bezw. Pfof’cen find immer an jenen

Stellen nothwendig, wo Thüren oder Thore anzubringen find; die Angeln, um

welche die letzteren fich zu drehen haben, find fiets in folchen Pfofien zu befef’rigen.

In Pfeilern aus Hauftein werden fowohl die Thürangeln, als auch die angrenzen-

den Eifentheile der Einfriedigung durch Einbleien, Eingypfen oder Einfchwefeln

befeftigt. Bienen größere Mauerköiper, die aus Quadern und Backfteinen, felbf’c

aus Bruchfteinen hergeflellt werden, zur Unterbrechung und Stützung des Gitters,

fo werden die Angeln der Thore im Mauerwerk (fchon während der Ausführung)

verankert.

Für einfache fchmiedeeiferne Vergitterungen werden kräftigere Pfoften aus

dem gleichen Material angewendet, wozu (ich [—, I- und Quadrant—Eifen am meiften

empfehlen dürften. Doch ift für die Pfof’cen eiferner Einfriedigungen Gufseifen ein

ganz geeignetes Material. Da hierbei ftärkere Abmeffungen in Anwendung kommen,

find die oben bezüglich feiner Fefiigkeit gegen dafi'elbe geäufserten Bedenken weniger

fchwer wiegend, und der Umftand, dafs man folcheu Pfofien leicht eine geeignete

formale Ausbildung (Fig. 81) geben kann, fpricht zu ihren Gunf’ren.

’ Derartige gufseiferne Pfofi:en werden hohl hergef’cellt und unten kräftige, am

heiten dreieckige oder quadratifche Fufsplatten an diefelben angegofien. Mit Hilfe

9) Fact-Repr. nach: Encycla)édiz d’arclt. 1886, Pl. x075.


